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Drachenbändiger
Auf Italienisch heißt er „Nocedicocco“, in Island 
„Kókoshneta“, bei uns nennt er sich der kleine Drache 
Kokosnuss. Seine Heimat ist Hannover. Norden to go 
hat dem Erfi nder des Feuer speienden Kinderbuchstars, 
den Autor und Illustrator Ingo Siegner, beim 
Zeichnen zugeschaut.

D er kleine Drache Kokosnuss ist 
eine echte Erfolgsstory. Bü-

cher mit seinen Abenteuern stehen in 
vielen Kinderzimmern, nicht nur in 
Deutschland. In 13 Sprachen 
ist der pfi ffi ge Drache mittler-
weile zu Hause. Doch 
angefangen hat alles mit 
einem kleinen Bären, der 
keinen Winter-
schlaf machen 
wollte. Die 
unveröffent-
lichte Bilderge-
schichte stammt 
noch aus der Zeit, 
als Ingo Siegner bei 
einem Reiseveranstalter 
gearbeitet hat, gut zehn 
Jahre ist das her.

Schon damals dachte 
sich Siegner ständig Geschichten für 
mitreisende Kinder aus. Eine der 
Figuren fand auf der Frankfurter 
Buchmesse schließlich seinen Verlag: 
Mit „Der kleine Drache Kokosnuss“ 
begann im Jahr 2002 die Reihe um 
den roten Feuerspucker mit der 
Nilpferdschnauze und seine Freunde, 
das Stachelschwein Matilda und den 
Fressdrachen Oskar. Aktuell steht mit 
„Der kleine Drache Kokosnuss und 
die starken Wikinger“ der fünfzehnte 
Band in den Buchhandlungen.

Ingo Siegner steht in der 
Küche seiner Altbau-

wohnung in Hannovers 
Oststadt, gießt Tee auf und 

blättert in ersten, unveröffentlich-
ten Geschichten. Noch immer kann 
er sich an Details erfreuen. Jahrgang 
1965, ist er mit drei Geschwistern 
beim Vater in einem kleinen 
Reihenhaus in Großburgwedel 
aufgewachsen. Nach Abitur, 
Zivildienst und Sparkassen-
lehre ging Ingo Siegner als 
Au-Pair nach Paris. Zurück 
in Hannover studierte er an der 
Universität 
Geschichte und 
Französisch, 
ein weite-
res Jahr in 

Frankreich folgte. Schließlich 
landete er bei einem hannover-
schen Familienreisen-Veran-
stalter. Seine ersten Kokosnuss-

Bücher entstanden nachts.
Irgendwann wollte Siegner das 

nicht mehr: „Mein Leben war bis 
39 okay, so wie es war“, sagt er. Als 
aber der Verlag ihm eine monatliche 
Unterstützung anbot, bis er von den 
Büchern würde leben können, hat er 
sich für die Kinderbücher entschieden. 
Seitdem arbeitet er als selbstständiger 
Autor. Und das sehr diszipliniert und 
mit festen Routinen: „Ich bin nicht der 
Schnellste, aber fl eißig und gründlich.“ 

In Siegners Kinderbüchern 
tummeln sich Gestalten 
mit so schrägen Namen 
wie Nasennarben-Norbert 

oder Knut Knäckebrot 
von Klippen-

stein. Und 
das kommt 

offenbar an. 
Jahr für 

Jahr entstehen neue Geschichten, 
die sich nicht nur um Kokosnuss 
und Co. drehen. Da gibt es noch die 
Rattenkinder Eliot und Isabella oder 
Paulchen Bär, der Weihnachten feiert. 
Und die Erdmännchen aus dem Zoo 
Hannover. Im Juni ist das gereimte 
Pappbilderbuch „Gustav, Rocky und 
Pauline, Mäusequatsch und Pinguine“ 
erschienen, in dem sie die Hauptrol-
len spielen. Die putzigen Tiere sind 
inzwischen schon richtige kleine 
Promis geworden. „Neulich war ich 
im Zoo, und da riefen die Kinder am 
Erdmännchengehege ‚Gustav, Pauline, 
Rocky‘“, erzählt der Autor.

Sein größter Erfolg bleibt jedoch 
der schlaue Drache. Siegner erfi ndet 
nicht nur die Geschichten, sondern 
illustriert sie alle selbst mit Aquarell-
zeichnungen. 

Und wie entsteht eine neue 
Kokosnuss-Geschichte? „Der Verlag 
schlägt ein Thema vor, dann denke ich 
vier Wochen drüber nach, sammele 
Ideen am Schreibtisch, beim Joggen 
und beim Einkaufen“, erzählt er. Dann 
wälzt er Bücher in der Bibliothek. 
„Diese Zeit liebe ich. Da erarbeite ich 
das Konzept. Innerhalb von zwei bis 
drei Wochen schreibe ich dann den 
Text.“ Anschließend steht Siegner 
rund sechs Wochen lang an seinem 
höhenverstellbaren Schreibtisch 
und illustriert. Neben ihm an der 
Wand hängen Briefe und Bilder 
von Kindern, im Radio 
läuft derweil Deutschland-
funk. „Wenn ich male, bin 

ich vermutlich einer der bestinfor-
mierten Menschen Hannovers“, sagt 
er schmunzelnd.
Zum „Gehirn-Durchpusten“ geht er 
ins Sprengel Museum. Darin steckt für 
ihn die weite Welt – da gibt es keine 
Beschränkung der Kreativität. Weil 
Denken und Kreativsein aber von 
Klein auf wachsen müssen, engagiert 
sich Ingo Siegner als Schirmherr 
im noch jungen Verein „Lesestart 
Hannover“. Der führt in Krippen, 
Kindergärten und Familien schon 
Kleinkinder an Bücher heran – damit 
sie ihr Leben lang genauso viel Spaß 
an fantasievollen Geschichten haben 
wie der Kinderbuchautor selbst.

 Demnächst zieht Siegner um. 
Nicht weit weg, nur innerhalb Hanno-
vers. „Ich liebe diese Stadt. Die eigen-
ständigen, lebendigen Stadtteile wie 
Linden oder die Oststadt“, begründet 
er seine Heimatverbundenheit. Den 
kleinen Drachen Kokosnuss nimmt er 
natürlich mit.  

Auf der Kinners-Seite 94 verlosen wir fünf 

Exemplare von „Der kleine 

Drache Kokosnuss und die 

starken Wikinger“.

Buchtipps

Neu für Vier- bis Achtjährige zum 
Vorlesen oder Selbstlesen: Der kleine 
Drache Kokosnuss und die starken Wikin-
ger, gebunden, 72 Seiten, cbj Bertelsmann 
Verlag, 7,99 Euro.

Für Kindergartenkinder: Gustav, Rocky 
und Pauline, Mäusequatsch und Pinguine, 
Verlag Leuenhagen & Paris, 7,95 Euro.

Mehr zum Autor: www.ingosiegner.de

Ingo Siegners Hannover

Essen und Trinken
Die „Piazza Cappuccino“ auf der Lister 
Meile ist Ingo Siegners Kantine: Hier isst 
der Autor zweimal in der Woche zu Mittag. 
Guten Espresso gibt’s am Pizza-Stand von 
Salvatore, ebenfalls auf der Lister Meile. 
Nach seinem Geschmack ist auch das 
Restaurant 11A (Am Küchengarten 11a in 
Hannover-Linden) mit Weinbar nebenan 
und überwiegend regionaler Kost.

Entspannen
Im Stadtwald Eilenriede geht der frühere 
Langstreckenläufer wie viele andere Hanno-
veraner regelmäßig zum Joggen. Toll im 
Sommer: Im Georgengarten sitzen und mit 
Freunden grillen.

Kunst und Kultur
Das weit über Hannovers Stadtgrenze 
bekannte Sprengel Museum mit Kunst des 
20. und 21. Jahrhunderts übt auf Siegner 
seit Kindesbeinen eine ganz besondere 
Faszination aus. 
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Der Zeichner und seine Kreaturen: 
Ingo Siegner an seinem Schreibtisch. 
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